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Lästern 
Begriffserklärung 

Ich beginne mit einem Beispiel: 

Else Heimlich, Walburga Pester und Gisela Schmodder kennen sich seit 
ihrer Schulzeit. Sie haben zusammen das Mädchengymnasium Sankt - Ur-
sula besucht. Nun sind sie 75 Jahre. Sie treffen sich jeden ersten Montag-
nachmittag des Monats einmal im Café am Dom. Auch heute sitzen sie 
wieder zusammen bei Kaffee und Sahnetorte. Doch Else muss heute früher 
gehen. Sie hat Konzertkarten: Wiener Walzerträume. Die ganze Zeit hat 
sie Walburga und Gisela vom Walzergeiger André Dieu vorgeschwärmt. 
Heute wird Else mit ihrem Gemahl in ein Konzert des Walzergeigers 
André Dieu gehen.  Else sagt immer „mein Gemahl“, wenn sie von Erwin, 
ihrem zweiten Mann spricht. Kaum ist Else mit viel Getue, Küsschen hier, 
Küsschen da, abgerauscht, da fangen Walburga und Gisela an, über ihre 
Freundin herzuziehen: 

„Meine Güte, André Dieu! Dieses Gedudel ertrüge ich keine zwei Minuten. 
Schrecklich!“ 

„Sicher muss sie ihren ‚Gemahl‘ mitschleifen. Der würde sich doch lieber 
mit seinen Saufkumpanen im Brauhaus treffen. Da kann ich ihn sogar ver-
stehen.“ 

„Außerdem ist Else so oder so halb taub! Die hört doch nur noch auf einem 
Ohr und das auch schlecht. Was will die mit Musik?“ 

„Genau! Deshalb quasselt die auch ohne Pause, damit sie nicht zuhören 
muss.“ 

„Zuhören ist für die ein Fremdwort!“ 

„Ein neues Abendkleid hat sie sich gekauft! Wahrscheinlich wieder viel zu 
eng, so fett wie die geworden ist!“ 

„Farbe: lila – schätze ich!“ 
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„Ich frage mich, wo Else das Geld her hat: Abendkleid, Konzert und nächs-
tes Jahr die Kreuzfahrt im Herbst mit der Ballida. Viel Rente können die 
nicht bekommen.“ 

„Jesses, stell Dir vor, Du sitzt im Konzert neben der. Die reibt sich mit die-
sem Edelparfum, ich meine Ekelparfum, Chantalle Nr. 8 regelrecht ein! 
Igitt! Da müsste ich mich übergeben.“ 

„Und hast Du deren Fingernägel gesehen? Der Nagellack: splitter, splitter!“ 

„Gott sei Dank hat sie nicht mit ihrem Sohn, dem Herrn Doktor angefan-
gen. Das hätte ich nicht mehr ertragen! ‚Mein Sohn, der Herr Doktor hat 
gesagt, hat getan, hat mir geraten, meint auch!‘ Unerträglich!“ 

Und so geht das in einem fort! 

Walburga und Gisela lästern über Else. Die meisten kennen solche oder 
ähnliche Lästergespräche. Wir wissen, wann wir lästern. Sobald wir aber 
aufgefordert werden, genau zu sagen, was es bedeutet, zu lästern, dann sto-
cken wir. Ein genauerer Blick auf Giselas und Walburgas Lästerei hilft, die 
Haupteigenschaften des Lästerns freizulegen. 

Eigenschaft 1: Zum Lästern gehören wenigstens zwei Personen. Mit sich 
selbst kann man nicht lästern. In unserem Fall lästern Gisela und Walburga. 

Eigenschaft 2: Es muss eine dritte Person geben, über die gelästert wird. 
Wir haben auf der einen Seite die Lästertäterinnen, Walburga und Gisela. 
Wir haben auf der anderen Seite das Lästeropfer, Else. Beim Lästern reden 
somit Lästertäterin 1 und Lästertäterin 2 über ein Lästeropfer. 

Eigenschaft 3: Die beiden Lästertäterinnen reden beim Lästern nicht un-
mittelbar zum Opfer. Das Opfer ist abwesend. Das Opfer hört das Ge-
spräch nicht. Gisela und Walburga reden hinter Elses Rücken über Else. 
Stellen wir uns vor, Gisela und Walburga würden zu Else ins Gesicht sagen: 
„Mensch Else, du bist aber wirklich dick geworden! Schau, wie Dein Kleid 
spannt!“ Else solche Dinge zu sagen, wäre sicher nicht nett! Gisela und Wal-
burga würden jedoch nicht lästern, sobald sie Else unmittelbar ansprechen. 
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Eigenschaft 4: Manchmal allerdings lästern wir so, dass das Opfer das mit-
bekommt. Wir sprechen das Opfer nicht an. Wir reden über das Opfer so, 
dass das Opfer dies hört. Stellen wir uns vor, Gisela, Else und Walburga 
treffen sich in Elses Wohnung. Erwin, Elses Mann, wäscht in der Küche das 
Geschirr ab, während die drei bei einem Glas Likör Karten spielen. Dabei 
zieht Else über Erwin her, so dass der das hören kann: „Erwin hat wirklich 
zwei linke Hände! Der kann nicht einmal einen Nagel in die Wand schla-
gen. Und wie der den Abwasch macht! Nachher muss ich immer die Spüle 
blank wischen.“ 

Eigenschaft 5: Das, was die Lästertäterinnen über das Lästeropfer sagen, ist 
etwas Schlechtes. Wer über eine dritte Person etwas Gutes oder Neutrales 
sagt, lästert nicht. Wir können das, was die Lästertäterinnen über das Läs-
teropfer sagen, der Lästerinhalt nennen. Lästerinhalte sind Dinge, für die 
sich das Lästeropfer wohl schämen würde. Wenn die Täter dem Opfer die 
Lästerinhalte ins Gesicht sagten, dann wäre dies beleidigend oder krän-
kend. 

Eigenschaft 6: Lästerinhalte lassen sich in Arten einteilen. (a) Manche Läs-
terinhalte sind Behauptungen. So behauptet Gisela, Else habe zugenom-
men und sei übergewichtig. Von manchen Lästerbehauptungen denkt die 
Lästertäterin, (a 1) dass sie wahr sind. So glaubt Gisela wirklich, dass Else 
übergewichtig sei. Von manchen Lästerbehauptungen denkt die Lästertä-
terin, (a 2) dass sie falsch sind. Hier lügt der Lästertäter. Nehmen wir an, 
Else benutzt nie ein Parfum und Walburga weiß das auch. Die Behauptung, 
Else reibe sich mit Chantalle Nr. 8 ein, wäre somit eine Lüge. Manche Läs-
terbehauptungen (a 3) werden einfach so ins Blaue gemacht. Die Lästertä-
terin hat keine Ahnung, ob sie wahr oder falsch sind. Ob Else ein neues 
Abendkleid hat, wissen Gisela und Walburga nicht. Diese vermuteten Läs-
terbehauptungen können (a 3.1) als Behauptungen oder (a 3.2) als Vermu-
tungen in die Welt gesetzt werden. (b) Manche Lästerinhalte sind keine Be-
hauptungen, sondern eher Bewertungen. Ob André Dieus Musik Gedudel 
ist, ob Chantalle Nr. 8 eklig riecht, ist eine Frage der Bewertung. 



Thomas Nisters 

Wörterbuch philosophischer  
Alltagsbegriffe  
 
  

 
 

4 

Eigenschaft 7: Lästeropfer kann eine einzige Person sein. Bisweilen wird 
aber auch eine Gruppe von Personen zum Lästeropfer. Gisela und Wal-
burga machen sich über all die lustig, die für den Walzerkönig André Dieu 
schwärmen und in dessen Konzerte gehen. 

Eigenschaft 8: Lästeropfer können auf jeden Fall Personen sein, die uns 
nahe stehen und die wir kennen. Manchmal stehen die Lästeropfer über 
den Lästertätern. So können Schüler und Schülerinnen über ihre Lehrer 
lästern. Manchmal stehen die Lästeropfer mit den Lästeropfern auf einer 
Stufe. Zwei Schüler lästern über einen dritten Schüler. Manchmal stehen 
die Lästeropfer unter den Lästertätern. So können Lehrer im Lehrerzim-
mer über Schüler herziehen. 

Grob gesprochen wird gelästert, sobald wenigstens zwei Personen, die Läs-
tertäter, über eine dritte Person, das Lästeropfer, schlecht reden und das 
Lästeropfer abwesend ist. 

Manchmal aber sagen zwei Personen Schlechtes über eine dritte Person, 
ohne dass gelästert wird. Ein Beispiel dafür wäre: Jupp will sich einen Ge-
brauchtwagen beim Händler Heinz Schrott kaufen. Abends sitzt Jupp mit 
seinem Freund Jochen in der Kneipe. Jupp erzählt Jochen, dass er sich bei 
Heinz Schrott einen gebrauchten VW – Golf kaufen will. Jochen warnt 
Jupp vor diesem Kauf. Erst letztes Jahr hat ein Freund von Jochen bei 
Heinz Schrott einen Wagen gekauft. Der Wagen hat keine zwei Monate 
gehalten. Schrott, so warnt Jochen, ist ein Schlitzohr und Halsabschneider. 
Jochen lästert nicht. Vielmehr gibt er seinem Freund einen Rat; Jochen 
warnt Jupp. 

Damit gelästert wird, reicht es nicht, dass zwei Personen über eine dritte 
Person schlecht reden. Vielmehr müssen noch zwei Bedingungen erfüllt 
sein: 

Bedingung 1 nenne ich die Spaß-Bedingung: Den Lästertätern muss es 
Freude und Lust bereiten, schlecht über die dritte Person zu reden. Wal-
burga und Gisela genießen es, über Else herzuziehen. Es macht an sich 



Thomas Nisters 

Wörterbuch philosophischer  
Alltagsbegriffe  
 
  

 
 

5 

Spaß, zu lästern.  Reines Lästern genügt sich selbst. Reines Lästern verfolgt 
kein weiteres Ziel. 

Bedingung 2 nenne ich die Überheblichkeitsbedingung: Die Quelle dieser 
Lästerfreude ist das Gefühl, besser zu sein als andere. Wer lästert, macht 
das Lästeropfer schlecht. Dadurch steht der Lästertäter besser da: Else ist 
zu fett, Walburga und Gisela schlank. Else hat einen schlechten Musikge-
schmack, Walburga und Gisela wissen, was wirklich schön ist. Else stinkt 
nach billigem Parfum, Walburga und Gisela duften wie Rosen. Das Gefühl, 
besser zu sein als andere, führt oft auch dazu, sich von anderen abzugren-
zen und gegen andere zusammenzuschließen. 

Wer also lustvoll schlecht über Abwesende redet, um sich im Gespräch 
über die abwesende Person zu stellen, lästert im eigentlichen Sinne. 

Wer aus einer edlen Absicht schlecht über Dritte redet, lästert mithin nicht. 
Eine gute Absicht kann es sein, zu warnen: Gaby erzählt ihrer besten 
Freundin Jacqueline, dass sie, Gaby, bis über beide Ohren in den Bade-
meister Jupp verliebt ist. Jacqueline sagt: „Mensch Gaby! Lass‘ bloß die Fin-
ger von dem. Der war mit Nicole zusammen und die hat mir erzählt, Jupp 
habe Nicole nach Strich und Faden betrogen.“ Jacqueline redet schlecht 
über Jupp, um ihre Freundin Gaby vor Jupp zu warnen. 

Bisweilen gibt es sogar eine regelrechte Pflicht, schlecht über andere zu 
reden: Egon Heimlich steht vor Gericht wegen Heiratsschwindel. Eines sei-
ner Opfer, Rita Kindlich, sagt aus. Weil es Rita nicht zuzumuten ist, Egon 
zu begegnen, muss Egon den Gerichtssaal verlassen. Er ist abwesend. Rita 
beschreibt nun ausführlich, wie Egon ihr die große Liebe vorspielte und 
sie überredete, ihm ihr ganzes Geld zu überweisen. Unter Eid muss Rita all 
diese hässlichen und beschämenden Dinge über Egon sagen. Ritas Aussage 
ist aber keine Lästerei. 
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Fragen 

Frage 1: Ist es nicht doch möglich, für sich alleine zu lästern? Stellen wir uns 
vor, Linus redet ständig still zu sich selbst, sobald er unter Menschen ist. 
Dabei lässt er kein gutes Haar an anderen: 

 „Der Kassierer im Supermarkt hat eklig fettiges Haar!“ 
 „Die Lautsprecherstimme im Bahnhof spricht ein peinliches Eng-

lisch!“ 
 „Der neue Kollege hat Mundgeruch!“ 
 „Wo hat die denn ihren Führerschein gewonnen – wie die ein-

parkt? 

Ist das, was Linus tut, Lästern? 

Frage 2: Zum Lästern gehören in der Regel wenigstens zwei Personen. Gibt 
es eine Höchstzahl. Können 20, 30, 40 Personen lästern? 

Frage 3: Denke Dir Beispiele aus, in denen eine Sprecherin etwas Hässliches 
direkt zur Hörerin sagt! Wie würdest Du dies nennen? Beschimpfen? Be-
leidigen? 

Frage 4: Es gibt Lästertäter und Lästeropfer. Es gibt aber auch Lästerhörer. 
Nehmen wir an, Alma von Sabber, kommt ins Café am Dom, gerade als 
Else gegangen ist. Gisela und Walburga kennen Alma gut und bitten Alma, 
sich doch zu ihnen zu setzen. Und so hört Alma das Lästergespräch. Alma 
ist mit Else leicht befreundet. Müsste Alma hier einschreiten? Müsste Alma 
Walburga und Gisela widersprechen? 

Frage 5: Mit Frage 4 hängt eine weitere Frage zusammen: Müssen alle Ge-
sprächsteilnehmer mitlästern? Oder reicht es, wenn einer lästert und die 
anderen zuhören? 

Frage 6: Es ist nicht schön, über andere zu lästern. Lästern ist wie ein süßes 
Gift. Wer davon nascht, fühlt sich immer ein bisschen schuldig. Jedoch: 
Gibt es richtig schlimmes Lästern und Lästern, das nicht so schlimm ist? 
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Suche Beispiele! Überlege, wieso Lästern manchmal richtig schlimm ist 
und manchmal nicht so schlimm! 

Frage 7: Der Lästerinhalt muss etwas Schlechtes sein. Thomas von Aquin 
unterscheidet vier Lästerinhalte (STH II/II, 73, 1): (i) Der Lästertäter sagt et-
was, was falsch ist. Er lügt. (ii) Was der Lästertäter sagt, ist zwar nicht falsch, 
aber es ist übertrieben. (iii) Der Lästertäter verrät ein Geheimnis. (iv) Das 
Lästeropfer hat etwas Gutes getan. Der Lästertäter unterstellt dem Läster-
opfer eine niedrige Absicht. Was hältst Du von dieser Unterscheidung? 
Würdest Du eine andere Unterscheidung machen? Welche? 

Frage 8: Manche sagen, dass Lästern Ausdruck von Neid oder Hochmut sei. 
Stimmt das? 

Frage 9: Gibt es noch weitere Fälle als die, die im Artikel aufgeführt werden, 
in denen schlecht über Dritte geredet wird, ohne dass es Lästern ist? 

Frage 10: Hier sind sieben weitere Fälle, in denen über eine dritte Person 
schlecht geredet wird. Handelt es sich in diesen Fällen um Lästern? 

Fall 1: Lara ist heimlich in Leander verliebt. Lara ist sich unsicher, ob Lisa 
auch in Leander verliebt ist. Deshalb zieht Lara vor Lisa über Leander her. 
Lara will prüfen, wie Lisa reagiert. Lästert Lara? 

Fall 2: Lara weiß, dass Lisa auch in Leander verliebt ist. Lara macht deshalb 
Leander vor Lisa schlecht, damit Lisa die Finger von Leander lässt und 
Lara freies Spiel hat. Lästert Lara? 

Fall 3: Lisa und Leander sind ein Paar. Lara ist hinter Leander her. Lara 
lügt Lisa an: Sie, Lara, habe gesehen, wie Leander mit Jessica geknutscht 
habe. Lästert Lara? 

Fall 4: Walburga und Gisela wollen sich nur amüsieren und ihren Spaß ha-
ben, indem sie sich über Else herziehen. Im Grunde mögen sie Else, sind 
auch nicht neidisch, aber z. B. Elses Art zu sprechen nachzumachen oder 
sich vorzustellen, wie sie in ihren Stöckelschuhen und dem viel zu engen 
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Kleid daher watschelt, ist einfach zum Schreien. Lästern Walburga und Gi-
sela? 

Fall 5: Torben möchte gerne dazugehören. Im Schulbus sitzt er neben Len-
nard und Emil. Lennard und Emil ziehen über Sascha her. Torben macht 
mit, obwohl er Sascha eigentlich mag. Torben fühlt sich schlecht dabei. 
Lästert Torben durch Unterlassung? 

Fall 6: Roland ist sich unsicher, ob er sich eine Hose mit Schlag kaufen soll. 
Er weiß nicht, ob Hosen mit Schlag peinlich sind. Torben hat eine Hose 
mit Schlag. Also macht Roland zu seinen Freunden einige abschätzige Be-
merkungen über Torbens Hose. An der Art, wie die Freunde reagieren, 
merkt er, ob Hosen mit Schlag peinlich sind. Wir reden also manchmal 
schlecht über andere, um herauszufinden, wie wir uns verhalten sollen. 
Lästert Roland? 

Fall 7: Alice und Maximiliane leben in unglücklichen Beziehungen. Alice 
ist mit Guido zusammen. Guido hält sich für einen großen Schriftsteller. 
Guido war Lehrer, hat aber gekündigt, um seinen großen Roman zu schrei-
ben. Seitdem allerdings steckt er in einer Schreibblockade, trinkt und treibt 
sich sogar mit anderen Frauen herum. Im Haushalt macht er keinen Finger 
krumm. Alice verdient als Rechtsanwältin das Geld, kauft ein, putzt, kocht, 
kommt aber nicht von Guido los. Maximiliane ist mit Leander zusammen. 
Leander ist Metzger, Biertrinker und Fußballfan. Dass er einmal mit der 
schöngeistigen Maximiliane ins Konzert oder Theater geht, daran ist nicht 
zu denken. Wenn er nicht mit seinen Freunden in der Kneipe ist, hockt er 
am liebsten mit einer Dose Bier in der Hand vor dem Fernseher. Ab und 
an treffen sich Alice und Maximiliane, klagten sich ihr Leid, berichten da-
von, wie schrecklich Guido und Leander sind. Sie schütten sich ihr Herz 
aus. Ist das Lästern? 

Frage 11: Es gibt Lästerfreunde. Sie sagen: In Gesellschaften, in denen ge-
lästert wird, verhalten sich die Menschen besser, weil sie wissen: Wenn ich 
mich falsch verhalte, dann werde ich Lästeropfer. Natürlich will niemand 
Lästeropfer werden. Also verhalten sich die Menschen angemessen. Über-
zeugt dich diese Überlegung der Lästerfreunde? 
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Frage 12: Können wir auch über Tote lästern? Immerhin sieht es so aus, als 
verbiete der Paragraf 189 des Deutsche Strafgesetzbuchs genau dies: 

„Wer das Andenken eines Verstorbenen verunglimpft, wird mit Freiheits-
strafe bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.“ 

Frage 13: Können wir über Tiere lästern? 

Frage 14: Der Paragraf 187 des Deutschen Strafgesetzbuchs behandelt die 
Verleumdung: 

„Wer wider besseres Wissen in Beziehung auf einen anderen eine unwahre 
Tatsache behauptet oder verbreitet, welche denselben verächtlich zu ma-
chen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen oder dessen Kre-
dit zu gefährden geeignet ist, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren 
oder mit Geldstrafe und, wenn die Tat öffentlich, in einer Versammlung … 
begangen ist, mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe be-
straft.“ 

Der Paragraf 186 des Deutschen Strafgesetzbuchs behandelt die Üble 
Nachrede: 

„Wer in Beziehung auf einen anderen eine Tatsache behauptet oder ver-
breitet, welche denselben verächtlich zu machen oder in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen geeignet ist, wird, wenn nicht diese Tatsache 
erweislich wahr ist, mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geld-
strafe und, wenn die Tat öffentlich, in einer Versammlung oder durch Ver-
breiten eines Inhalts.“ 

Denke Dir Beispiele zu den Paragrafen 186 und 187 aus! Wie stehen Ver-
leumdung, üble Nachrede und Lästern zueinander? 
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Frage 15: Überlege dir Beispiele zu den Fällen dieser Tabelle! Wie würdest 
du das nennen, was die Sprecherin tut? S steht für Sprecherin; H steht 
für Hörer; D steht für eine dritte Person. 

  
Fall-
num-
mer 

S redet 
zu H 

über sich 
(S) 

über H über D gut schlecht neut-
ral. 

1 
 

+ 
  

+ 
  

2 
  

+ 
 

+ 
  

3 
   

+ + 
  

4 
 

+ 
   

+ 
 

5 
  

+ 
  

+ 
 

6 
   

+ 
 

+ 
 

7 
 

+ 
    

+ 

8 
  

+ 
   

+ 

9 
   

+ 
  

+ 

 

Frage 16: Manche sagen: Wer lästert, ist feige. Sie begründen das so: Wer 
nicht feige ist, sagt nicht hinterrücks Schlechtes über jemanden. Wer nicht 
feige ist, sagt anderen vielmehr ins Gesicht, was ihm oder ihr nicht gefällt. 
Überzeugt dich diese Überlegung? 
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Quellen 

In den Artikel über das Lästern sind Gedanken eingeflossen aus diesen 
Werken: 

Thomas von Aquin, STH II/II, 72 – 76; 

Immanuel Kant, MST, § 43; 

Matthew Feinberg, Robb Willer, Michael Schulz, „Gossip and Ostracism 
Promote Cooperation in Groups”, in: Psychological Science 25 (March 2014), 
656 – 664. Dieser Artikel ist online zu finden un-
ter: https://www.jstor.org/stable/24540125 

Feinberg et alii sind die Lästerfreunde, auf die ich mich in Frage 11 be-
ziehe. 
 

https://www.jstor.org/stable/24540125

